
Schrit'tcn 1.k, Ve rein, ftir Gc, ehichtc 
und Natur!,!.:schicht.: der llaar 7 - 26 20()() 

Don:1ue,chi11een 
31. Miir/ 2()()() 

Die St.Remigiuskirche in Bräunlingen 
-Beiträge zu Geschichte und Kunst-

von Sw,anne Huber-Wintermantel 

7 

Im Jahre 799 soll Abt Waldo von Reichenau die Pfarrei S1.Remigius zu Bräunlingen 
gegründet haben - orig inal-urkundlich lüßt !>ich die!>er Zeitpunkt nicht mehr belegen. 1767 
muss das entsprechende Dokument in ßriiunlingen noch existiert haben. denn Ober-
schultheiß. Pfarrer. Bürgermeister und Kirchenpneger erneuern in diesem Jahr die Urkun-
de unter Angabe der Jahreszahl 799. des Namens des Abtes Waldo und seines Reichenauer 
Konvent<; und erweitern sie auf die Bräunlingcr Dcpendenzorte Bubenbach. Ober- und 
Umerbränd. die ebenfalls durch einen Gei. tlichen betreut werden sollten. 

"Wir oher 1111d Kirche,, Pfleger dahier :11 ßreii11li11gen beke1111e11 hier111i1 Jiir u11s 1111d unse-
re Nachfolger d<1/.f. nachdem auf a flerhöcl/Sle A11ord11u11g iiherje11e S1ift1111g, 11·oriiber 110ch 
keine S1t{lbriefe erric/11e1 1riire11, sogleich die behörigen S1(fibriefe :11 swnde gebrac/11 
1rerden miißen. Wir m1110 799 11achfolge11de s1ift11ng l'l/11 1reil. Hf. abb1 Waldo 1·011 Rei-
chenau :;,11 dem Ende iiberkr1111111e11, d<1ß i11 Folge seines 111i1 dor1ige111 löbf. Kapi1ef ei11111ii1hig 
gefqfi1e11 Sehfußes \'fJr bes1ändig dahier ein Pfarrer se_rn 1111d darbleiben solle, damil sof-
cherjeder Zei1. sowo/rl dahie,; als in den Depe11den: är1/rlei11 in de111 B11be11bach. auf dem 
ober- 1111d U11derbrii11d1 sich als ein fle(ßiger und eiift·iger Seelsor1:er i11 alle11 geis1fichen 
_fi111c1im1ih11s gebrauchen lassen. auch anhey clie go11es Ehr al/forder.1·1 befördern solle ... " 1. 

Bii. 169-1- war die Remigiuskirche - trotz ihrer Lage außerhalb der Stadtmauer - Pfarrkir-
che. Er~t dann übernahm die dreimal umgebaute und erweiterte M arienkapclle innerhalb 
der Stadl diese Funktion. 188 1 wurde diese Marienkirche aber vollständig abgebrochen 
und an ihrer Stelle die heutige neoromani;,che Kirche gebaut. 

Dai. Patronat des HI. Remigius. des Bischofs von Reims. geboren 436. deutet bereits auf 
ei n hohe;. A lter der Kirche hin. Remigius taufte den Frankenkönig Chlodwig 496. nach-
dem dieser in der Schlacht bei Z ülpich die Alamannen besiegt haue und sich als Dank flir 
diel,en Sieg zum katholischen (im Gegensatz zum arianischen) Christentum bekehrte. Die-
ses Ereignis war der Beginn der Christianisierung ordgalliens und in Folge dessen auch 
unserer Gegend. Hier gründeten die missionierenden Mönche Gallus und Pirmin die Klö-
~ter St.Gallen und Reichenau. 

Das hohe A lter der Remigiuskirche wird außerdem durch archäologische Befunde belegt. 
denn sie wurde innerhalb eines merowingerzei tlichen Gräber feldes errichtet. Bereits in 
den l 930er Jahren fand man. im Z uge einer Frieclhofserweitcrung. Bestallungen mit Grab-
beigaben aus dem 7.Jahrhundert n.Cl1r. Bedeutcnd;,tes Stück ist der "Bräunlinger Lanzen-
rei te,_., . eine Bronzezierscheibe vom Gürtelgehänge einer Frau (Badisches Landesmuseum 
Karlsruhe). Spätere Baumaßnahmen förderten stets neue Fundstücke wie Bronzearmrei fen 
oder Waffen zuLagc. LUIClLt 1990. 
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Die heutige Kirche i:-.1 nichl tlic l!rsIc. die an diesem PI.Hz errichtet worden i~l. ·• ... es i.w 
daw111 a11s::.11gehe11. daß sie!, 1111/er 1111d 11e/Je11 cle111 hestehe11de11 Gebäude l?esre r o11 
Vm~r.:ii11ger/Ja111e11 erlw/1e11 /11tl1e11."1 Dic:-.l! Funtlamellll! sind 1859/60 talsiichlich l'reige-
lcg1. aber nich1 dohumenIiert worden.' Älle~1er Teil tlcr heu1igcn Kirche i:-.I der Turm am, 
der Zeit um das Jahr l000. 

Drei alle Glocken. 1990/91 durch eine lniIiaIi ve de~ Kullurfordervcrcins ßriiunlingcn re-
parier!. überstanden alle Kriege und hiingen wieder l'unk1ionstüch1ig an Hol7jochen aus 
tlem I7.Jahrhundcrl. Die größlc Glocke. gegos~en 1425. wird der Gicßerhülle Klain in 
Rouweil ;,-,ugcordncl. Sie triigl die Namen der vier Evangel islcn. eine der :iltcsten bekann-
lcn Glockenin:-.chriflen. sowil! die lm,chrif1 "O /'l'X ~lorie x p - e (christe) 1·e11i c11111 pace". 
Die mi1t lere Glcx.:he !--lammt vcrrm11lich aus der ersIen Hiilfte des l 5..lahrhunde11s. die kleins1c 
aus der Zeil um 1300. Sie wird tler Schaff11auscner Gießhiitle tler Brüder Ulrich und Hug 
zugcordnc1 und isl 190 kg ~chwcr. 1 

lnll!rl!ssan1er Weise hiingl im Turm der hen.ichbarlen Hüringer Pfarrhirche S1. Verl!na eine 
mit der lcwgenannlen s1ili~1i:-ch ilkllli:-.chl!. allerding:-, 550 kg $Chwere Glocke. Es i~l 
davon au~;ugehcn. clas~ beide Glo<.:hcn ur:-.prünglich im selben Turme hingen. ob in 1-liHin-
gen oder Bräunlingen lfü,sl ,ich nich1 kl iiren.' 

1680 erhieh der Turmhelm ,eine he11Iige Gc,Ialt und der Chor seine das Langhau:-, überra-
gende Höhe. Ein Bli11.schlag halle den Turmabl,t:hluß. eine der drei Glocken uncl da5, Dach 
de!-- Chore!'- be:-.chüdig1. Das Langhaus ~1am1111 vermu1lich aus dem l 6.Jahrhunde11 . der 
:-.pfügo1ische Chor en1swnd um l •t'i0. Linb und recht~ vom Chorbogen. in den den Chor 
ahl>chließcnden Wiinden. fanden sich bei Re!->taurierungsarbei1en im Winlcr 1998/99 un1er 
dem Pu11 Teile von Bogengcw~inclen. die verarn,chaulichen. dass da~ Langhaus jiingcr il.l 
ab dl!r Chor und ursprünglich breiter als heule gewel.en sein rnuf3. 

Auf unler:-chiedliche S1ilcpochcn wie~en auch die Fre~hcn in Chor und Langharn, hin. 
J()lr \t--1' B \PI Is r HORNUNG. Kum,thi:-.loriker und S1adtchronis1. 1874 in Bräunlingen geho-
r..:n. war noch A ugen1.cuge dcl, Zu:-.tanck :-. der K irche vor 1905: " /11 g leicher \Veise l,ahe11 
\\lwu/111alereie11 i111 Chor 111u/ 1111 de11 La11gha11.111'ii111/e11 d<'II A lter.rn111ersclried iiber: eu-
gellll 1·era11.w·/1111rlicl,1. "1

• Zeuge l'iir tlie Ex isten, von Wandmalereien i:-.l auch L UC11\1' R1-1c11. 
tler in der cr~1en Hülf1e des I9.Jahrhunden i- den damab arg verwahrloslen Zustand der 
allen Kirche beobach1eIe. und spfücr he, chricb: " ... rm den Wi ill(/e11 ::.eigte11 sich ,wcl, 1,ie 
1111d du Üherreste 1·0 11 a/1e11 Malereie11. " 1 

Im Z uge , on Rel,latrrierungsrnaßnahmen 1905 !sollten die Wandmalereien durch d:.b 
Dcnkmala111I begutach1e1 werden - all, die ßeauflrag1en eintrafen' . waren die W:inde im 
Chor bereits abgeschliffen'' und neu bemal 1. 

A u, cler S1ellungnahme de:- Denhmalamll.!'- gd11 hervor. da~1- gerade im Chor die beMen 
und he:-.1crhaltenen Teile der Wandnwlereien vernich1e1 worden :..eien. Im Langhaus waren 
1u dil!l,Clll Zeitpunkt noch nichl alle Wandmalereien aul'gedeckl: sichtbar waren die 12 
A po,tcl mil Namen und Wappen der S1ifler und ein in einer Ni:-.chc dargestellter. von 
Engeln umgebener St.Sebas1ian. Dieser Befund sollte damals phoiographierl werden. doch 
fantkn , ich bi:-. heute keine A ul'nahmcn. 

D..:r in O ffenburg anstissige Bildhauer und Maler FRAi':Z Jmr.F s,~1~11 r-1< ( 18-46 - 1926) 
erhielt \ O lll ßriiunlinger Dek.111 M el7 den Aulhag. die Remigiu„kirchc i111 neogo1ische11 
S1il au~zumalen. nachdem der Kii11:..1ler in den Jahren zuvor bereil~ erfolgreich den Innen-
raum der neuen ßrfü,nlinger Stad1kin.:hc ge„1ahe1 halle 111• Dariiber hinaus beauf'irag1e De-



Ahb. 1: Geöffnete~ Flügdrctabcl i11 der Rcmigiu~kirchc Bräunlingen. um 1470. '° 
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Abb. 2: bb. '.l: 
Flügelinnen eite. l inks (Feiertagsse ite): Geburt Christi, Bräun l ingen. Flüge linnenseite, rechts (Feiertagsseite): Anbetung der Könige. BrUunlingen. 
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Abb. -1: Gc,chlo~~cnc~ Retabel (Wcrktag"citc). 

Abh. 5: 1-\nbctcndc Eng.:!. Detail von d.:r G.:hurt Christi. ßriiunli11gc11. 



Abb. 6: Krcuzigungsgruppe( M aria und Johannes unter 
dem Kreuz). Detail au den Pass ionsdarstellungen. 
Brii unli ngen. Zustand seil 1905. 

Abb . 7: Kreuzigungsgruppe. Zustand nach Abnahme 
der Übermalungen. rsprlinglicherZustand. Schäden 
und Fehlstellen sichtbar. 

Abb. 8: Kreuzigungsgruppe. konservierter und 
restaurierter Zustand. 

N 
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kan MET/'. Simmler mit der Restaurierung de:-, spätgotischen Fliigelaltares: "Diese,: der 
sehr de.fer·1 is1. 11111ß. 11111 de111 ne11e11 C!,or :11 e11npreche11. grii11dlich res/aurien ll'erde11. 
Dies soll geschehen durch die Fir111a Si111111le1: Da soll ein 11e11es A111epe11di11111 gescl1<!/Te11 
ll'erden. ein 11e11er Alumri11. eine Praedella. die Bilder 11e11 1·erg11/de11111d !!,efas.\l werden. 
die Bilder (Ge111iilde) auf de11 beiden Flii!!,el11 e111sprec/1end herges1elll ll'erde11. eine neue 
Bekrünung angehmcllf 11nd 111i1 einem .H·!,iin<'n C/1ru:(/i.r (f!,r</ß) ,·ersehen 11·eHle11." 11 

Bereit:-, drei Wochen :-.pfüer schickte die Firma Simmler den rel-taurierten Altar per Bahn 
ab Frachtgut ( !)nach BrLiunlingen ,urück. Auf der Rechnung sind folgende Arbeiten auf-
geführt: "I go1isd1er t\llar fiir die dor1ige Friedhoj~·/..apelle renol'ierl 11nd :ll'ar die rnr-
lumdene Mi11elnische .w11111 Fliigel repari/'I. ,,erfei1111 e1c. und neu bemal, 11nd 1•e1~~0/de1. 
ehe11s11 die allen Sw111e11 ne11 bemal, 1111d reich ,·ergoldel. die F/iigeldars1el/1111gen ::.11111 Teil 
w1sgehes.\·c-r1. lli11:.11 11e11 w1gej,,nig1 3 S11!/Te11 1111d eine neue Predella in \\leichhol::. .1·wn1 
einem 11e11e11 t\1!f'sa1::., 111i1 Kre11::., T11d1e11ko1~{ 1111d go1ischen Chris111.1·." 11 

Nachdem die Rcmigiul-kirchc 1990/91 außen renoviert wurde. folgte 1998/99 die gründ-
liche lnnenn:novierung. Dabei wurde die größte Sorgfalt auf die Restaurierung der Wand-
malereien in Chor und Langbau, sowie die Konser\'itrung und Restaurierung des Flügel-
altare!. gelegt. der au~ klimati~chen Gründen vor On restauriert werden musste. In Zusam-
menarbeit mit dem Landesdenkmalamt und dem erzbi~chöflichen Bauamt wurden die 
Firma Eberhard Grether. Freiburg. mit den Arbei ten im Innenraum und der Re~taurator 
Thoma:-. Grünewald. Waldkirch. mit den Maßnahmen am Altar beauftragt. 

Wiihrend die l'On Simmler gestaltete Wand- und Deckenbemalung erhalten. bzw. wieder 
hergestellt worden ist. wurden die Übermalungen. mit denen Simmler die spiitgotischen 
Allar!liigel "ausgcbcssen" halle. abgenommen. der ursprüngliche Zustand wieder herge-
stellt. Wie sich zeigte. halle Simmler g,111L erhebliche Veriinderungen vorgenommen. die 
wahrscheinlich mit seinem vom Nazarencrstil geprägten iisthetischen Empfinden erkliirt 
werden können (Abb. 6-8). 1' 

Der Flligelaltar lii~:-.t !-,ich auf die Zeit um 1470/80 datieren. Sein Standort war bi~ vor 1905 
weiter vorne im Chor. Dekan McLl ließ ihn. um bcs~ere Lichtvcrhii ltni~~e bemüht. ganz 
ans Fen~ter nach hinten rücken (, gl.Anm. 8. 9). Das~ der Altar urspriinglich Raum für 
einen Umgang bot. ist mit liturgischen Anforderungen zu erklären. und auch damit. das!> 
hinter dem Altar die Beichte abgenommen wurde. 

Dem Altar. als zentralem Teil der Kirchenau!-.~tattung kommt besondere Bedeutung 7.ll. 

Schmückende!> Beiwerk des Altares waren das Antependium. eine vor den Altar gehiingte 
Tafel. und das Retabel. eine aur seine hintere Kante gestellte Tarel. 

Im I..J.. Jahrhundert entstand da:, Fliigelretabel. das auf- und zugeklappt werden konnte. 
Die beweglichen Seitenflügel wurden nur an Feiertagen geöffnet. Feiertags- und Werktag~-
seite unter~chiedcn sich deutlich voneinander: Die Außenseiten wurden bemalt und dabei 
auf Edelmetallauflagen verzichtet. Die Innenansicht der Flügel zeigte geschnitzte. üppig 
vergoldete Figuren im Schrein und Flügel mit prUchtigem Goldhintergrund. Ocr Briiunlinger 
Altar 7eigt auf den Außenseiten Passions:-.7enen. innen die Geburt Christi und die Anbe-
tung der Heiligen Drei Könige. Stifterwappcn. hLiufig auf FlügelretHbeln d,u-gestellt. sind 
nicht vorhanden. Deshalb i:-,t nicht bekannt. wer der oder die Stifter waren. 

Flügelrctabcl "urdcn durch ihre Wandelbarkeit immer beliebter. sie kamen dem ßedürf-
ni~ :-,chremgegcn. Glauben:-.inhalte bild lich darzustellen und :-.ie damit dem nicht le:-,cnden 
Gläubigen ,or Augen 1u führen. In der Mitte de~ 15. Jahrhunderts wurden Retabel in 
Serie gefertigt: Produktiom,1.entren waren die Bi~chofi.!>tiidtc. 
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Abb. 9: Geöffnete, Flligclretabcl irn C'hor der Rcmigiw-kirchc ßr1iunlingcn. Origi11al1.us1and \'OI' 1859. Fcdcrzcichnung. von Jo,,:ph Fuch, ( FürMcnbcrg-S;1111mlung.c11 
Donauc,d1 i ng1:n). 
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Die Retabel teile unlcrliegen einer Rangordnung. Der wichtig:-,te Teil i:-,1 der Schrein: Flü-
gcl. Predella und Gesprenge gelten als rahmende Tcile. Standfläche des Retabeb auf der 
Altarmensa ist die Predella. ein schmaler Sockel. der cbenfalb bemalt oder mit einem 
geschni1z1cn Relief gcs<.:hmückt is1. Häufig werden aur Predellen Christw, und die 1..wölf 
Apostel oder das letzlc Abendmahl dargestellt ab, Hinweis auf den Ursprung und die Ein-
richwng der am Altar gcfciencn Eucharistie. 

Die Predella. die Simmler 1905 neu angefertigt hat. ist ganz auf die Funk1ion der 
RemigiuJ,,kirche al.~ Friedhofskirche. dcm On. an dem die 1.um Begräbnis gehörenden 
Secleniimter :-.tau fanden. abge:-,limmt und trägt ;,wischen Rankenornamenten die Aufschrifl: 
"Herr g ib il,11e11 die e11•ige Ruhe 1111d da.1 eil'ige licl,1 /e11ch1e ih11e11." 

Als außerorclen1licher Glücksfall i st die Tatsache zu werten, dass sich in den Fürstenberg-
Sammlungen Donaueschingen eine Zeichnung des Bräunlinger Malers Jos1:PH Fvrns ( 18 10-
1880)1~ fand. die den Altar mit geöffneten Flügeln im sonst nirgends dokurnen1ienen Zu-
stand von vor 1905 7cigt (Abb. 9). Unklar bl<:ib1. ob Fuchs seine schwarz-weiße Feder-
zeichnung vor oder nach 1859/60 angefertigt hat. denn zu diesem Zeitpunkt müssen. wie 
erwähnt. einige Rcs1aurierungs- und Baumafürnhmen ausgerühn worden sein. 

Ein Ergebnis der Un1ersuchungen des Altares von 1999 ist. dass auch die beiden Ahar-
nügcl Rahmungen aus dem 19.Jahrhunden erhalten haben. Demnach war der Rahmen ro t 
geJ"assl ( vermutlich nach dem originalen Vorbild) und nichl. wie ~eit 1905. blau. 1' 

Da~ Schleierwerk an der oberen Kan1e der Festtag!>),eiten sowie ihr Goldbroka1hintergrund 
sind hei Fuchs genauso darg.estell1 w ie heute. eben),o die minutiös kopierten Dars1ellun-
gen von Geburt und Anbetung. lnteressan1 ist. das~ der Altar vor 1905 nich1 von einem 
Gesprenge bekrönt wurde. sondern schlicht mit einem rela1iv kleinen Kruzifix abschloß. 

ahezu unverändert präscn1iert sich da), Sc:hleierwerk de:- Schrein . . während der Schrein-
hintergrund erneuen worden sein mu:-,s. 

Zum einzigartigen Doh.u111en1 riir einen früheren Zu:..iand - vielleicht für den originalen -
wird die Zeichnung von Fuchs aber \'0r allem de:..halb. weil ). ic die ursprüngl iche Predella 
zeig1: Die Köpfe von Chri~tu~ ( in der Mille) und den zwölf Aposteln. Diese Predella ist 
verloren. e:-. gib1 keinerlei Beschreibungen darüber und ö finden sich keine Hinwei),e über 
ihr wei1ercs Schicksal. Wahrscheinlich i:-.1. dass sie vernich1e1 wurde. 

Über der Predella hclindet sich bei den ~pälgo1ischen Flügelaltären der A ltarschrein. Er 
wird als 'Bundeslade des Neuen Bundes'. mit Bezug auf die Laureianische Litanei. mit 
Maria bzw. Chri).tU:, g leichgese1z1. Im Schrein sind mehrere Einzelfiguren oder eine wei-
1ere Szene figürlich oder als Tafelgemiilde dargeslellt. 1 m Zentrum stehen meistens Marien-
oder Chrisw sdarstellungen: die nankicrenden Heil igen sind Patrone der Kirche oder der 
Stifter. A ls zentrale Dar).tellungcn finden sich o ft Geburt Christi. Anbetung der Heiligen 
Drei Könige. Verkündigung. farienkrönung oder Maric111od. Da der A llar die Stillte des 
eucharistischen Opfers und Mahles ist. sind Passion:-themen naheliegend und häufig. Sie 
schmiicken meist die Flügelaußenseiten (Werk1agsseite) und umfassen in Bräunlingen 
acht Einzebtenen. Die große Beliebtheit der Anbe1ung der Heiligen Drei Könige erklärt 
sich durch die wichtige Rolle. die im liuelaller die Zeugen. chaft der Geburt Christi als 
Beweismi11el spielte. Die Drei Könige. Weisen oder Magier konn1en die Wahrheit und 
Rechtmäßigkeit des Geschehen!> bezeugen. sie anerkannten durch ihre Gaben - Gold. Weih-
rauch und Myrrhe - Chri:-lw, ab König. Goll und Erlöser. Seil dem 15. Jahrhunden verkör-
pern sie die damals bekannten drei Erd1eile Europa, Asien und Afrika und zugleich die 
drei Lebensalter - die gan1.e M enschheit erkenn! ChriMus als ihren Goll und König an. 
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Die gleiche Rolle spiellen auch die Hirten. die - wii.: in Briiunlingen - ort in 1:wci S1.enen im 
Hintergrund d.irgestelll w urden. Einmal. ab ihnen ein Engel die Geburt de;. Erlösers ver-
kündete. sodann. wenn :,,ie durch Fen~terölTnungcn oder über Balken und Mauern des Stal-
le:,, gelehnt. dm, göttliche Kind unminclbar bctr;ichten dürfen. Sie qehen in der hiernrchi-
!>Chen 111i11claltcrlichen Scl/.ialorclnung an umerster Stelle - doch könnte ihre Prfü,en, aur 
dem Retabel dun:haw, identitiilsst i lk nd gemeint sein: Die Mchr,:ahl der Kirchenbc:,,ud1cr 
konnte :-.ich :,,ozial auf einer Ebcni.: ,1chcnd mil denjenigen. die (.l.t\ Privileg hallen. den 
Heiland 1ueN gi.:., chcn zu haben. wiedererkennen. Wie die Heiligen Drei Könige 1ragen 
auch die Hirten 1.eitgi.:nö:,,~ischc K lcidung: das Ge~chehen wird :,,o in die Reali1äl der Be-
trach1er ,:ur En1s1ehungs1.ei1 der Taf'elbi lder, crset1.1. 

Eine eben fa lb wichtige Bedeutllng .il , Zeugen de:-, Geschehens - Geburt wie A nbetung -
haben Ochs und Esel. Zum einen nehmen :,,ie Be.wg auf das A lle Te:-.tamem Jcsaia 1.3: Der 
Ochse kennt seinen Herrn und der bei die Krippe seines Herrn. Zum andern repriben1ie-
ren sie auch da~ Juden- und das 1-k identum: Der Och.,e trägt das Joch des Ge:,et,:e:,, (Ju-
dentum). der fael die Last des Göt1endie11, te:.. - durch Christus wurden beide davon bc-
l'reit. 11' 

/\ ls Simmler 1905 den /\ltar re:,,tauricrte, nahm er an den Innenseiten der Flügel nur weni-
ge Korrekturen vor (durch briiunlid1cn Firnis erschien die gesamte Malerei, ini.besondere 
da, Inkarnat. dunkler. Da~ Ge:..icht tle~ dunkclhliutigenen Königs war durch eine violett-
weißliche Übermalung aul'gehellt). In die Ges1altu11g der A ußem,eitcn hatte Simmler je-
doch :,tark eingegriffen. 

Entstellt wirken auch die fünf Schreinfiguren. Die lliichige Farbgebung von 1905 lässt sie 
wie steife Kopien aus der Zeil der eo-Stile erscheinen. Zentralfigur de:-. Schreine:.. is1 
M aria mit Kind . Ihr zur Seite :..tehen die Heiligen Katharina von Alexandrien. Barbara. 
Johanne:.. der T äufer und Remigiu:,.17 Durch ihre A ltribute 1.wei fcbfrei gekennzeichnet 
, ind Johanne:- und Barbara: Katharina von A lcxandrien h!ilt nur noch ihr Schwert - vor 
1905 war ihr auch ihr A uribut. da~ Rad. beigegeben.1" Dass e:.. sich bei dem heiligen 
Bischof um Remigius handeln muss. legt das Patronat nahe. Zu Fiißen der Skulpwren am 
A ilarschrein sind ihre amen aurgcmalt. 

Wenig erhellend. eher verw irrend. sind die amen. mil denen Jm,H'II FL1c1 I!> ,:wei der Skulp-
turen bc1eichnc1 hat. Ka1harina wird 1u Agalha und Barbara , u M aria Martha. Eine Ver-
wed1:, lung von Katharina mit Agatha i:,1 eigentlich unmöglich. da eine Agatha ihr A llri-
but. die meis1 aur einem Teller liegi.:nden abgesd111i11c11en Brüste. nicht mit der gegebenen 
Haltung der /\nne prii:-.cntieren könnlc. wHhrcnd Katharina ihr Rad nicht hält. sondern es 
1.u ihren Füßen liegt oder steht. Eine heilige Maria Martha i~t nicht cxis1e111: dagegen 
könnte M aria Magdalena gemeint gewesen sein. Die heilige M agdalena wurde in der 
Spiilgoti k g.erne 111i1 einer modi:,chen. lllrbanartigcn Kopfbedeckung dargestellt. doch fin-
det ~ich .\olcher Kopfschmuck ebenso hei fast jeder anderen ,1 ciblichen Heiligen dieser 
Zeit. be,onden, bei Barbara. Das A llribut. 111i1 dem Ft1c·11s die Heilige darstellt. hat jedoch 
weitau), mehr Ä hnliehkeit 111i1 dem Turm der Barbara ab mit dem Salbgefaß der Maria 
IVlagdalena. 

Da~" JosH•11 Fl'n1s die Namcm,Lüge unter den Schreinfiguren ollensichtlich schlecht ent-
;,ilTem konme. könnte ein lndi, dafür sein. dass seine Zeichnung tatsiichlieh den wahr-
sch~·inlich desolaten Zus1and de:, A ltan.:~ vor 1859/60 dokumen1iert. Für diese A nnahme 
:,,pricht auch. dass .I .B. Hcm~u-:c; als Zeuge für den Zus1and de~ A ltares im letzten Viertel 
de:- 19.Jahrhundens die Ka1harina mit Rad ge:..ehen halle. 
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Abb. 10: Geburt Christi. Flügd cinc~chcmaligcn Rctabehum Klo~tcrSt. Kmharincnthal 
bei Dic,~cnhofcn (Schwci7crb<.:hc~ Landesmuseum Zürid1). 
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Die gcschniwen Figuren des Schreins und die gemalten Retabellliigcl 7eigen einige we-
;.cntliche ge111cinsa111c Stilmcrkmalc. am augcntlilligstl!n die Gestaltung der langen schmalen 
Hände und die !>pitzwinkligc Faltengebung. 

Der Altar wurde aus kunsLhistori ;.chcr Sicht lange Zeit wenig beachtet. 1-lEINRICII FEURSTEI, 
versucht 1938 er;,tmals eine Z uschreibung aufgrund eine;, H inweises von PAUL R1::v1::LL10. i,, 
Da-; ßrfü1nlinger Retabel wird demnach dem Villinger Maler ßaltha;,ar Gcderscher wge-
schrieben und eine Verbindung ,.u Wandmalereien im Gewölbe der Sakri;.tci des ehe111ali-
ge11 Villinger Franzi~kanerklosters gezogen. Einer genaueren Prüfung hielt die. e Zu-
schreibung. die lell.l lich wohl auf da;, Urteil 1-1,,:--s Ron~ ~" zurückgeh1. nicht stand. 

A1 l·Rt: D S 1 ,:-:c;1. ;,ieht dagegen ;,eeschwäbische EinllLbsc: "Viele der in diesen kleinen S1äd-
1en 1ii1igen Maler ll'erde11 in Ko11swn: geleml oder 11·e11igs1e11s 1•oriihergehend gearbeitet 
hahe11. Aher da1111 er.1chei11e11 sie doch ihre11 l'igene11 pmri11:ie/le11 Weg gegw1ge11 : 11 sei 11. •-~, 

Enhcheidende Hinweise kamen von B LRND KoNR,\DY E;, mm,;, ;.ich um einen Maler der 
Kon;.ta1ver Schule gehandelt haben: direkte Zuwei~Lmgen an die namhaft gemachten Ma-
ler der 1.weiten HUIJ'te des 15. Jahrhunderts entfallen zwar. " ... doch kii11111m auc/1 andere. 
<11u111_,·111 gebliebene Miwrheirer 11nd Maler m1., dem 11·ei1ere11 Umkffi.l' der M11rer a11 de11 
Briiu11li11ger T<(fe/11 Jiilig ge11·e.,·e11 sein.·· 

Die Murcr stammten au:-. RavCn!>burg. Vier Mitglieder dcr Familie sind namentlich be-
kannt: Paulc Murcr. der aul> Raven:-,burg naL:h Konstunz kam und I .J.57 starb: sein Bruder 
Petcr. dl!r I.J.-16 von Schafll1ausen nach Konstanz zog und 1469 starb: Hans Murer d.Ä .. 
Sohn de;, Peter. in Kon;.tanz verstorben I.J.86 oder I.J.87: 1-lan<; Murcr d.J. verließ Kon-
stant nach dem Tod !-.l!inc:, Vaters und war danach 1uniit:hs1 in Ravensburg. dann in Lind-
au. ;.cit 1509 in St.Gallen l:ilig. wo er 1519 starb. In der Murer-Werkstau arbeitete außer-
dem ein Schwiegen,ohn de:. Peter Murc.:r. Michael Pfendcr, mit.~• 

A b Vcrgleich!->objcl-.L 7ieht KONRAD die i:Jiigel eines ehemal igen Retabels aus dem Kloster 
St.Katharinenthal bei Diessenhoi'en heran. Gehu11 und Beschneidung Chri. ti darstellend. 
A llerding:-. l>lcht diese Arbeit qualitativ weit über der von Bräunlingen. Diese Tafeln. um 
1465 cnt;,tandcn. befinden sich heute im Schwei,erischl!n Lande:-,1m1!-.eum Zürich (Abb. 10).2' 

A uch Detail;, der ße).chneidung lihneln denen des ßrUunlinger Werkes. doch soll hier vor 
allem die Geburt Christi genauer betrachtet werden. 

Die Briiunlingcr Gehurt i!>t spiegelverkehrt zu der de:, Klosters Katharinenthal angeord-
net. Ins Auge springt zunlichst die l'ast detailgenaue Überein~timmung der Stallarchitektur 
und auch der Stadt (Jerusalem) im Hintergrund. Eine exakte Kopie i.cheint der Hi rte bei 
der Verkündigung im Hintergrund 1.u sein (Abb. 13. 14). 

Physiognomie. Haaransat;, und -!-.chmuck der Go11esmut1er von Katharinental sind so-
wohl mit der Madonna der ßriiunl inger Geburt a]). auch der der Anbetung vergleichbar. 
Auff:illig l>ind in allen drei Fällen StoflHille und Faltenwurf del> Marienmantels sowie die 
Ge\taltung der Krippe als einer :-.trnhlenge~chmiickten Mandorla. Schl ießlich haben die 
anbetenden Engel und der Verkündigung~engcl große Ähnl ichkeiten (Hal tung. Gewänder 
und Faltenwurf. Haare). 

Die Briiunlingcr Rctabellliigcl 1.eigen kcine der ;,t)ll:,t Ml häu fig verwendeten Pnanzen-
symbolc - die, im Gcgen!->at1. 111 dem Retabel von Katharincnthal. Jedoch finden !->ich auf 
beiden Seiten (i n Briiunlingen sowohl aur den Innen- ab auch auf den Außen;,citen) die 
Dar~tcllung ver:-.treuter Erdklumpen oder Steine \Owie ähnlich au;.gefiihrtc "Kugclbiiumc" . 
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Abb. 11 : Verkiindigung an i\llaria. Flügel vom ehemaligen Marienaltar de~ Mei, 1ers der Werdcnbcrg-
Verl-ündigung. um 1465 (Fiir~1cnh.:rg-Sammlungcn Donaue,chingcn). 

Abb. 12: Gebun Chri,1i. Flügel ( Fc icr1ag,,ei1e) vom ehema ligen Maricnal1.irderWcrdcnberg-Verkiin-
digung ( Für~tcnbcrg-Sammlung.en Donauc, chingcn). 
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Ahh. 13: l lirtc. Detail am, der Geburt Chri~li. 
Rc1abcl \Oll S1. K:11harincn1hal. 

Abb. 15: l lirtc. Dciail au, der Gcburl Chri,1i. 
Marienahar der Wcrdcnbcrg-Vcrkündigu11g 
( fliNcnhag-Sammlungcn Donaue,chingcn J. 

Abb. 1..i: Hinc. De1ail au, der Gebun Chri,1i. 
Rctabd vnn Bräunlingen. 

Ahb. 16: l linc. Dctail au, der Geburt Chrbti. 
Retabel , un Uriiunlingen. 
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Abb. 17: /Vlaria. Detail au,derGcbun Christi. Abb. 18: Maria. Detail au, der Geburt Chrb1i. 
Rc1abcl von ßrfü111lingcn. Maricnaltardcr Wcrdcnbcrg-Vcrkiindigung(Fiir,ten-

bcrg-Samrnlungcn Donaueschingen). 

Abb. 19: Och, und facl. Detail au~dcrGcburt Abb. 20: Och, und facl. Dciail au,derGcbur1 Chrbti. 
Chri'-li. Retabel von Bräunlingen. Maricnaltardcr Wcrdcnbcrg-VcrJ..iindigung (FiiNen-

bcrg-Sarnrnlungcn Donauc,chingen). 
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Bei der Bräunlinger Geburl isI rechts im Hintergrund eine Kirche dargestell1, die 
St.Remigius. von Osten nach Westen be1rach1e1. 11ich1 unlihnlich LU sein scheint - wenn 
man in Betracht zieht. dass nach dem Brand 1680 der obere Teil des Turmes erneuen und 
das Dach des Chores erhöht worden ,ind. 

Was der Grund für die zahlreichen Übereinstimmungen 1.wbchen den beiden Allüren ge-
wesen »ein könnte. ob es eine gemeinsame Vorlage gab oder der Briiunlinger Maler den 
Flügel von St. Katharinenthal mehr oder weniger zu kupieren suchte. konnte bisher nichl 
gekl:i rl werden. Das~ Beziehungen 1.wi:,,chen Briiunl ingen und S1.Katharinenihal - viel-
leicht auch Lwischen den Auftraggebern - bestanden haben könnten. legen historische Tal -
sachen nahe: Das Dominikanerinnenklos1er St.Katharinemhal bei (ur~priinglich in) Diessen-
hofen (Thurgau ) gelegen. haue l"rühe Beziehungen zur Baar. 13 1 wurden die Priorin und 
ihr Konvem als Biirgcrinnen von Vil li ngen au rgenommen. 1384 überträgt Rudol r von Blum-
berg ~eine unter anderem aus einer Verpnindung des Bischol'!-> Heinrich von Kon:,,tanz hcr-
riihrcnden Einkiinfte " ... der kirchen :r /3riili11ge11 ... " an A gne:,, von Kl ingenberg. K losIcr-
frau in St.Katharinental und Witwe Burkarls von Blumberg.!~ och 1703 besaß dm, Klos1er 
auf der BrüunlingerGemarkung A cker- und Wiesland."' Diessenhofen gehörte wie ßrliunlin-
gen 1.um Hau~e Hab1.burg. 13 13 erhielt ßr:iunlingcn sein erstes umfasi>endes Stadtrecht. 
die "Dics~enhofener Freiheiten". 

Eine weitere Verbindung liii>Sl sich 1.wischen den Brliunlingcr Rctabelfli.igeln und dem Um-
kn::i, der Kons1anzer Werkstall der Familie Murer herstellen: Die Darstellungen aus dem 
Leben Marias des M eisters der Werdcnhcrg-Verki.indigung. entslanden um l-l65. Diese, 
Werl,. aus der alten Hciligenbergcr Schlm,!->kapelle gelangte in die Sammlung des Freiherrn 
von Laßberg und von dort in die Fi.ir~tlich Fiirstcnbergischen Sammlungen nach Donau-
C<,chingen (Ahh. I 1. 12).~7 

Diese drei Tafeln cle,; d1emaligen A ltares. gcstil'tct von Graf Ulrich II. LU Werdenberg-
Heiligenberg. i> tellen im Mineltcil die (den otnamen gehende) Verkiindigung mi1 S1if-
1er. auf den i-=liigelinnenseiten die Gehurt und A nbcwng Chri '>ti und auf den Außenseiten 
je , wei A po!->lel dar. Abgc!,chen von qualitaliven Unll:rschieden i>ind die Ähnl ichkeiten im 
Großen und Übcreim,1immungcn in Dctaib !,0 i.iber1.eugcnd. das!, ein Zusammenhang zwi-
,chcn der Wcrk,ta1t des M eister,; der Wcrdenbcrg-Vcrki.indigung und dem Maler dei, 
Briiunlinger Reiabell> gegeben sein mw,s: A lle drei Dar!>lellungen der Heiligen Jungfrau 
(Abb. 17. 18) stellen in Haltung und A w,druck clcn gleichen Typus wie in Briiunlingen dar. 
Der M antel der Wcrdenbcrg-Madonna i!>t - eben!>O wie in Ka1harinen1al - dunkelblau. in 
ßrfüinl ingen dagegen weiß. Doch zeigen Gewand fülle und Faltengebung wiederum Über-
einMimmung. Das gönlichc Kind liegt in Donaueschingen in einer Strahlenmandorla -
hier sind die Darstdlungen von Katharinental und Brüunlingen !->ich ähnlicher. Gut ver-
gleichbar sind die anbetenden Engel. der Verkiindigungsengel bei der Geburt sowie die 
auf dem Boden verteilten Erdklumpen b1.w. Steine. Der die Geburt des K indc::-. als Zeuge 
beobachtende Hirte der ßräunlingcrTafcl. der die typi:-.che .,pfümiuelalterliche büuerlichc 
kapuzcnanige Koplbcdcckung und einen Hut trUgt. der ;iulTallcnder Weise bis über die 
A ugen ge;,ogen ist. l"indct sich auch hei dem Donaucschinger Bild wieder (Abb. 15. 16). 
Och!, und b ei. beide M ale bei Geburt und Anbetung dargestell1. gleichen einander. Der 
Och,c Iriig1 fast mcn!->chliche Ziige. :,ein Gc-;ich1sausdruck komml einem LUcheln nahe 
und ,eine Hörner haben eine charakteri "lil>chc Form (Abb. 19. 20). 

Schlicßl i t:11 lnhnt c:. »ich .iuch. di1: Phy~iognomien der handelnden Per:,oncn zu ,crglei -
chen: Jo!->cf mit Josef. Jo:,,d mit Thorna)>. die Prolile der knienden Könige. den mi11 lcrcn 
"Briiunlingcr" König mit dem A po:,lcl Manhiiu:,. lnterc:,,:11ll i:,t auch ein Vergleich der 
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Abb. 21: Apo,tcl. Flügel (Wcrktags,citc) des Maricnah:m, der Wcrdcnbcrg-Vcrkündigung ( Fün,tcnberg-
Sammlungcn Donnuc~chingen). 

Ahh. 22: Anbetung der Könige. Teil eine, Flügelretabel, um 1-180 unbekannter Herkunft (Diö1c,an-
mu,eum RouenhurgJ. 
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vier A postel. respektive ihrer Gcwänc.ler 111iI c.lenen der Bräunlinger Schreinfiguren. Die 
gemalten A postel wirken durch ihre Haltung etwas steif. :,incl aber gleichzeitig plastisch. 
Die gemalten Falten (kr Unterl,.kider und der Mä111el bzw. wgaartigen Überwiirl'c sind 
i.charf gezogen. :,o da:,!, ,ic A:,so1ia1ionen an geM.:hniwes Hol;. wecken (Abb. 2 1 ). 

Schließlich !>Oll ein drillel, Objekt eingehender be1rachtet werden: Im Diözesanarchiv Rollen-
burg berinden :,ich zwei um 1480 cnbtandene A ltarfliigel unbekannter Herkunft. Sie Lei-
gen eine Gebun und A nbetung. die mit dem Mci:-.ter der Werdenberg-Vcrkiindigung in 
Verbindung gebracht werden (Abb. 22).~' 

Vor allem die Behandlung der Gewänder Marienl> läs:,t an den Meister der Werdenberg-
Vcrkündigung denken. Die übe1vropor1ionul langbeinigen und schlanken Figuren der bei-
den stehenden Könige erinnern an den dunkelhäutigen König von ßrfüml ingen. doch ist 
die Kleidung der Könige in Rouenburg ungleich prächtiger - eher vergleichbar mit St. 
Katharinenthal . 

Die Koni>truktion des Stallei, - in Rouenhurg aber in anderer Pcr,pektivc - schein! denen 
in Briiunlingcn und Zürich ähnlich zu sein: Ochs und Esel haben wieder den gleichen 
A u:,drm:I,.. 

Der Bildhintergrund zeig.I auf der Rottenburg.er Tafel einen Berg, in Brliunlingen einen 
Hügel. an dem in einer Ret:111, kurve ein mit runden Steinen übersäter Weg vorbeiführt. 
A uch die Bäume entlang des Wege:, leigen gestalterische Ä hnlichkeit. 

ieht u11erwlihnt bleiben soll cinc Gcburt Christi~•i. datiert um 1480. auf Schloß Lichten-
stein. die wiederum gan1 direkt miI den Briiunlinger Retabellliigeln in gestalterischer Ver-
bindung 111 sIchen scheint und vom M eisIer der Werdenberg-Verkiindigung beeinllm,st 
sein !,.arm. 

Gew is, i, t die Liste der Vergleic.:11:-;objel,.te bei weitem nicht vollsüindig. doch dürfte das 
angeführte Material gcniigen. um l U Leigen. wo der Schöpfer des Brliunlinger Fliigelal-
L,tri> kiin:--tlerisch eingeordnet werden mus:-.. 

Zwbchen allen genan111en Weilen - aus Z ürich. Donaueschingen. Rollenburg und Lichten-
stein be:,lehen gestalterische Querverbindungen. Qualitativ sind alle diese Werke hes!>er 
ab das Briiunlinger Retnbel. Dieses i i,t aber das ein1.ige u111er den bis j etzt verglichenen. 
das vollstiindig erhalten ist und noch an seinem Ursprungsstandort. der Remigiuskirche. 
steht. 

Die Werl,.stall der Familie Murer in Korn,tan1. besiand drei Generationen lang und beschii f-
tigte eine Vielzahl von MiIarbeitern. Ihr i:-.t wohl. M) ß t,.RND Krn,RAD. " ... ei11 Croß1ei/ der 
Km1-,1mr::er Malerei ::,ll'ischen 1450 1111d /-180 : 11: 1111·e i.1·e11." •• Daher ist die relati v große 
A nzahl ,·crgleichbarcr Werke nichI verwunderlich. ebensowenig wie die Tatsache. dass 
neben Auftraggebern aus Adel oucr Geist l id1kei1. die hier arbeiten I ießen. auch bescheidene-
re Ansprüche. wie z.B. die der kleinen Pfarrei in ßrliunlingcn. befriedigt werden konnten. In 
diesem Zu~ammenhang ist der Hinweis T11011As G1wNFW1\I DS, das!> der Tafelmaler da:, 
teure Blaugold gespart und die imhen aus sogenanntem "7,.wischgold". das ist eine preis-
werte diinne. doppelte Folie au:, Blattgold und -i>i lber. hergestellt hal. wichtig. 

Erfreul ich. da1-,s durch dm, Zu~ammcnwirken Vieler die aufwendige Restaurierung der 
alten Kirche au:,gefiihrt und ~ie am I .Oktobcr 1999 - dem Tag des Patroziniumi, de~ Hei -
ligen Remigiu:, - w ieder c ingewciht werden 1,.onntl!. 
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4) Pfarramt Bräunlingen: Bericht vom Glockenin,pcktordcrE1-,,_diözese Freiburg. Ku11 Kramcr„ 

Karhruhe. r. G 490 
5) Mümllichc Mi1teilung von Herrn KlKI KK,,.,nK und ,ein Bericht ,0111 13.8.1991 an da, 

kathofüche Pfarranll Hüfingen 
6) HOi<'lt 'IG. S. 430 
7) REICII. s. S 
8) Brief vom 15.4.1905. ,iehe Anm. 3 
9) Brief\ on Biirgermci,ter B1-KI\C111• an Bairbamt Donauc,..:hingen am 28.11.1906. Diözesan-

archi, Freiburg: 1 ach laß Ginter. I. Fach I l). 6. An dic~er Stelle danke ich Herrn Re~taurmor 
T110,1As GRl!'ll·\\ALD für ~eine Hinwci,e. 

10) Pfarrarchiv Briiunlingt:n: IX. b Kirchenbaulichkdtcn. betr. dieGoue,ackerkirche. deren bau-
liche Unterhaltung. 190--1 r. 

11) Pfarrarchiv Bräunlingcn: a.a.0. Brief von Dekan M F.TLan kath. ObeNiflungsrat in Karbruhc 
vom 10.1.1905 

12) Pfarrarchiv Bräunlingen: a.a.O„ Rechnung der Firma Simmler vom 10.2.1905 
13) Zum Verglcich können S1\1~11..~.K~ W.:-rke in dcr Stadtkirche Bniunlingt:n ,owie ,ein.: Äuße-

rungen in Briefen h.:rangc1.0gen werden (Pfarrarchiv Brliunlingen: !Xa. Kirchenbaulichkeiten. 
Betreff: Erbauung de, ~ch111er1haften Muttt:rgoue,altarc, in der Pfarrkirche. 1881) 

1--1) Der gebürtige Briiunlingcr Jo~1-r11 Ft ms kam in den Gema~~ eine, Stipendiums des Fürsten 
von Fürstenberg. ,tudicrtc in München und 184--1/45 in Rom. Er war vor allem ab Kircht:n-
malcr tiitig und lebte und starb in München. 

15) T110~1 ,~ G1rnN1,w,,u). Bericht 1.ur Konser\'ierung und Restaurierung dc, Choraltare~ der 
Remigiuskirchc. 1999. S. 13 

16) Lexikon der chri,tlichen Ikonographie. Bd.2. S. 92 
17) Kü11uR. S. 159 und Anm. 37: Fünfligurcn,chreinc ,ind am Oberrhein nicht erhalten. Ein1ige 

Au,nahlllL' i,t ßriiunlingen. Folgt man der land,chaftlichcn Zuordnung Kö1111-Rs. Mellt die 
/\111.ahl der Briiunlinger Schreinligurcn also eine Be,ondcrheit dar. 

18) Hoi<Nl r-.G. S. 431 
19) F1-t1<,11-1,. S. 1--tSf. 
20) Rorr. S. LXXII f 
2 J) Sr \N(öl . S. 155 
22) Schriftliche Mitteilung von BFK'ID Ko:-R \D vom 18.7.1999 an Restaurator Thomas Grline-

\\ald. Beiden Herren danke ich für diese Hinwci,c. 
2.1) vgl. Ko'JK \IJ. S. J6ff. 
2..J) K-.:ohPILI. S. l89fl' .. Sd1w.:i1.cri,chen LandcS1m1,cum Zürid1 (111\.-Nr. 1961/62) 
25) Wrn LAS< H. S. 12 (D9: FF26/4) 49 und S. 308f. (T25) l6J2 
26) R1 CII. S. 1201'. 
27 l GRI\IM & Kor-.R \1). S. 108ff„ 1 nv.1 r. 12 
28> Au·RI o ST,"GI. ;1.a.O. S. 155. hw. r.2.20. 
29) AuRt·U S l,"rn. a.a.O. S. 155 und Abh. J33. Zum Vergleich auch: STM,Glo. IX. Abb. 92. 

1ichael Wolgcmut ( I..J.14- 1519). Einc• Verbindung 1wi,chcn den Wcrk,tättcn Murcr in Kon-
~tan1 und \Volgcmut in ürnbl!rg mag e, • bei,picbwcbe durch wandernde Gc,ellcn - gege-
ben habcn. Die Ge,iall der Maria auf dem Rctabel , on Schloß Lichtenstein. in,be,ondere ihr 
weißer Mantel mit dem charaktcri,tbchen F.iltenwurf. ihre Handhaltung. auch die anbeten-
den Engel und ~chlicßlich sogar da, - hier halbrunde - ah,chlicßendc Maß\1erk mit einem 
Drcipa,, und sti li,ierten Lilien l.i,sen an Bräunlingen und die Murer\\'crl..~tatt denken. 

30) Ko:-1R ,u. a.a.0. S. 38 
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